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Die Ausschlagung der Eisenbahnen
Aus dem SüchversiündrgSii -Berscht

Die Re 'chsregierung hat den Bericht der Sachverständi¬
gen als geeignete Grundlage für die Entschädigungsrege-
fting anerkannt . Unter dem politischen Druck des Verbands
blieb ihr vielleicht keine andere Wahl . Das enthebt aber die
öffentliche Meinung in Deutschland nicht der Aufgabe, Kri¬
tik an den Einzelheiten des fremden ' Gutachtens in üben und
auf Unerträglichkeiten hinzuweisen . Betrachten wir
nur einmal die Vorschläge über die Ausschlachtung der deut¬
schen Eisenbahnen .

D e Sachverständigen leiten diesen Teil ihres Gutachtensmit den bezeichnenden Worten ein : „Von dem Besitz und den
Einnahmequellen des Deutschen Reiches und der deutschenStaaten , auf die Artikel 248 des Versailler Vertrags An¬
wendung findet , ist das deutsche Eisenbahnsysiem unleugbaram wichtigsten ; es kann auch am leichtesten für Entschädi¬
gungszwecke nutzbar gemacht werden.

" Es erscheint den
Gutachtern also ganz selbstverständlich , daß das beste Stück
Fleisch des deutschen Wirtschäftskörpers als Festbruten auf
den Tisch der Entschädigung kommt .

Die „Verpfändung " der deutschen Eisenbahnen —
man sollte dieses peinliche Wort nicht vermeiden — ist von
den Sachverständigen in der Weise gedacht , „daß die gesamten
deutschen Cisenbcchnsn entweder zu einem Berkehrssystem
in einer einzigen Leitung vereinigt werden , oder daß sie in
bisheriger Weise in mehrere Systeme geteilt werden , die im
Einvernehmen miteinander arbeiten , mit den gleichen Tarifen
und unter den gleichen allgemeinen Bestimmungen, " In die¬
sem Satz sehen unverbesserliche Juristen eine Verurteilung
der französisch-belgischen Bahnverwaltung im besetzten Ge¬
biet . Wir können darin nur eine Gefahr erblicken Denn
wenn die Reichsbahn in mehrere Systeme geteilt bleibt , wer¬
den die Franzosen und Belgier ihre „Regie" weiter als Do¬
mäne besonderer Ausbeutung beanspruchen .

Ferner : In dem Gutachten ist für die Neuordnung der
Refthsbahn ein Verwaltungsplan aufgestellt , ähnlich dem für
die kommende Währungsbank . Dieser Verwaltungsplan
entzieht die Reichsbahn der Hoheit des Reichs und unterstellt
sie emer Leitung , die im Geist der Verbündeten arbeiten
muß . Der Eeneralverwalter der Reichsbahn soll zwar ein
Deutscher sein , aber von dem achtzehnköpfigen Rat der Direk¬
toren wird die Hälfte durch einen ausländischen Treuhänderernannt und über allem thront ein „Eisenbahnkom -
m 'chsar "

, der weit größere Rechts Hit und letzte Instanzin aller ! wichtigen Fragen ist . Er hat daraus zu achten , daßdie Entschädigungslasten, die auf der Eisenbahn liegen , aufalle Fälle und um jeden Preis herausgeholt werden. Er istdas Werkzeug der Verbündeten . Er sorgt dafür , daß dieQuelle im Fließen bleibt : eine Milliarde Eoldmark jährlich ,und zwar aus der Verkehrssteuer 250 Millionen Goldmark
(im Haushaltplan für 1924 mit 227 M .ll ' onen veranschlagt),die restigen 730 Millionen wären herauszupressen durch
Einschränkung der Betriebsausgaben , wer¬teren Personalabbau ( !) , durch Streichung oder
Kürzung aller Erneuerungen und durch nochstärkeres Anziehen der Tarifschraube .Be , allen Vorschlägen stützen sich d,e Sachverständigen
bekanntlich auf das Gutachten der besonderen Eisenbahniäch-verständ-igen Acworth und Lefövre , das als Anlage
zu den Berichten im Wortlaut veröffentlicht wurde. Von
diesen beiden Richtern über Deutschland — Acworth hat beider „Gesundmachung" des österreichischen Eiscnbahnsystems
gezeigt , daß sr auch sehr daneben urteil -m kann — stammendie schweren Vorwürfe , die in dem Sachverständigengutach¬ten gegen die deutsche Eisenkahnverwa >tung der Nachkriegs-
î ^ krhoben werden. Sie habe an Größenwahn gelitten, sichrocht nach der Decke gestreckt , verschwenderisch und unzweck-
Osdii gearbeitet, so daß man den Männern , die Jahre hin-

derartige unkauftnännische Wirtschaft betrieben
' .(steht die Unordnung der Eisenbahn allein anver-

^ 5 '^ ^ stue . Solche Anwürfe , angesichts der Tatsache , die
auffallen muß , nämlich , daß alle deutschenuu'd Neuanschaffungen (besonder-« die Personen -

i^ s/utfernt den Luxus aufweissn, der jetzt im inter-nat malen Verkehr getrieben wird !
„Die Reineinnahmen der deutschen4ustnvahnen so schreiben die Sachverständigen, „dürfennicht ermäßigt werden, um der deutschen Industrie einen

os ^kloEEsMkn Vorteil aus überseeischen Märkten zu vsr-
^ rutschen Reich soll also verboten werden,L erkehrspolitik als Mittel der Wirtschaftspolitik zu treiben.Das wäre gegen den Versailler Vertrag und gegen die all-tzemeinen Grundsätze des Da-wesb^richts - Will Äe BerlinerRegierung hier nicht endlich eins Linus riskieren?

—er.

Tagung des Deutschen Landwirtschaftsrats
Bremen . 28 . April . Auf der hiesigen Tagung des D e « t-

ZHen Landwirtschaftsrats erklärte Reichsernäh-
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Tages eael
Das Reichskabinett hak die neue zustimrnonde Antwort¬

note an die Pariser Lntschädigungskommisj .on einstimmig
angenommen . Der Reichskanzler hat den Vertretern der be¬
setzten Gebiete und der großen Parteien vom hauptsächlichen
Inhalt Mitteilung gemacht. Die Lntschädigungskommission
verlangt vollständige vorbehaltlose Annahme des Sachver-
skär.

'
ijftnvorf .i

Die Vaterstadt He
'fferichs, Neustadt a. Haardt (Pfalz) ver¬

anstaltete am Sonntag für den verunglückten Staatsminister
a> D. eine große öffentliche Trauerkundgebung .

Die belgischen Minister Theunis und Hymans hatten am
Montag vormittcqz eine 2 ^ ständige Unterredung mit Voin-
care, der nachmittags nochmals eine Besprechung folgte.
Abends fuhren die Minister nach Brüssel zurück.

Morgan wird mit amerikanischen Bankhäusern über eine
Anleihe von ISO Millionen Dollar für Deutschland (?) ver¬
handeln.

Der tschechische Außenminister Venesch wird anfangs Mai
nach Rom reisen, um mit der italienischen Regierung einen
ähnlichen Vertrag abzuschstehen , wie er Zwischen I lasten und
Südstmvien besaht .

Der König von Spanien ist in Bordeaux eingetroffen , um
sich einer ärztlichen Behandlung zu unterziehen.

rtmgsminister Gras Kanktz : Das Gutachten der Sachver¬
ständigen läßt alle Rücksichten auf das nationale Bewußtsein
des deutschen Volks ve ' missen. Ein Kulturvolk von 60 Mil¬
lionen läßt sich nicht mit einem kalten Urteil und daraus ab¬
geleitetem Rezept zwei bis drei Geschlechter hindurch zu
Zwangsarbeit , zum Arbeiten kür andere überreden.
Der neue Steuerausbau sei eins Ungeheuerlich¬
keit und müsse vom neuen Reichstag alsbald ab ge¬
schasst werden. Ohne Schutzzölle werde die Land¬
wirtschaft nicht mehr auskomms» können.

Reichsfinanzmmister Luther führte aus : Eine erste
Voraussetzung des Wiederaufbaus ist , daß Deutschland wie¬
der in den freien Wettbewerb eintreten kann. Wir müsse«
«ns aber darüber klar sein , daß die Welt nicht unbeschränkt
aufnahmefähig ist für deutsche Waren . Deshalb müssen wir
alles tun , mn de« anderen Weg zu gehen , nämlich, daß wir
di« Erzeugungskraft der eigenen Scholle in
jeder Richtung stärken . Dieses Ziel muß vor jeder
Begierunnsarbeit stehe« . Damit scheinen die neuen Steuern
i« Widerspruch zu stehen . Ich habe selbst erklärt , daß di«
steuerlichen Eingriffe vielfachunberechtigt sind . Ab«
e« handelte sich darum , das Reich ün Oktober im letzt« :
Augenblick vor dem Abgrund der Inflation zu ret¬
ten . Und hftr ist es am Platz , des großen Verdien st esDr . Helfferichs zu gedenken , der den Weg zur Rettung
gewiesen hat . Der erste Vorgang hat sich vollzogen durchdie Einführung der Renten mark . Der Renten¬
markgedanke geht aber aus Dr . Helfferich zurück. Es istmir ein Bedürfnis , hier auszusprechen, daß für die Verfas¬
sung , Durchdenkung und Vertretung dieses Plans das
deutsche Volk dem verstorbenen Dr . Helffe »
rich aufrichtigen Dank schuldet . Wie sollte di«
Erhaltung der Währung durchgeführt werden? Wir hattenrund eine Milliarde bewilligt bekommen. Die Geschwindig¬keit , mit der diese Summe aufgezehrt wurde , war ersckM-ternd ; sie zeigt , wie sehr das Reich infolge der Inflations -
Wirtschaft dem Abgrund zugelaufen war . Es blieb also nichtsanderes übrig , als mit äußerster Anspannung Steuern
zu erheben. Eine andere Quelle hatten wir nicht, da niemand
dem Reich mehr Anleihen anvertrauen wollte . Gewiß, es ist
sehr bedenklich , die Substanz der Volkswirtschaft anzugrei¬
fen , aber es blieb nichts anderes übrig. Wft mußten schwe¬rere Opfer bringen als in Kriegszeiten. Es muß danach ge¬strebt werden , daß das besetzte Gebiet in jeder Be¬
ziehung wieder als zum Deutschen Reich gehörig betrachtetwird. Das ist die Voraussetzung jeder Sicherheit und
Leistung.

Im weiteren Verlauf wurde von mehreren Rednern her¬
vorgehoben, daß die jetzig« Notlage eine unmittelbare Folgeder S o z i a li si e r u n g nach der Revolution darstelle , die
durch Achtstundentag, Erwerbslosenunterstützung, gleiche
Löhne für Tüchtige und Untüchtige , Wohnungsaügabc für
Häuser, die nicht gebaut wurden usw . alle Ersparnisse des
deutschen Volkes aufgezehrt habe. Durch die Papier¬
geldwirtschaft habe man das Volk darüber hinweg-
getäuschl und eine künstliche Kaufkraft geschaffen, bis das
ganze Kartenhaus zusammengebrochen sei . Wenn 1918 diealte Währung beibehalten worden wäre , so wäre die Sozia -llsterung schon in kürzester Frist zusammengebrochen, oberdieser Zusammenbruch wäre leicht zu tragen geivesen , weildie Substanz des deutschen Volksvermögens noch zu rettengewesen wäre . . . .

Heber die Kultivierung von Moor « undOed -
lind berichtete Geheimrat Dr . Tacks-Bremen . Nach den
Erhebungen lassen sich nach Abzug der Höfe usw . 1 Mil - .
lion Hektar Ackerland und 2 Millionen Hek¬
tar Wiesen und Weiden gewinnen. Davon läßt sich
folgender Ertrag erzielen : von den Aeckern vier Fünftel
Halmfrüchte, ein Fünftel Hackfrüchte, Körnerertrag nach
Abzug der Aussaat 960 000 Tonnen , Hackfrüchte 2,5 Millio¬
nen Eonnen und jährlich mittelbqr 266 000 Tonnen Fleisch,
oder alles nach dem Nährwert in Getreide eingerechnet:
3 Millonen Tonnen Getreide .

Frhr . von Wangenheim , Präsident der Landwirt -
schaftskammer für Pommern führte aus : Als die „neue-
Zeit" kam und Graf Caprivi , der Mann „ohne Halm und
Ar"

, den Fürsten Bismerck in der Reichsleitung ablöste ,wurde vom Bund der Landwirte darauf hingewiesen, daß,
wenn Deutschland ein Staat des großen Welthandels und
der Industrie werden wolle , es lernen müsse, sich selbst
zu ernähren , denn sonst werde es in einem Krieg einfach
ausgehungert werden . Man hat dieser Warnung keine Be¬
achtung geschenkt. Die wirtschaftliche Not hat im
Krieg und in der Revolution uns dahin gebracht , wo wir
heute stehen . Dadurch, daß wir steigende Futtermeng -m
durch die Oedlandkultur schaffen, machen wir die minerali¬
schen Böden frei für den Getreideanbau . Als im Mai 1914
der wirtschaftliche Ausschuß des Reichstags die Frage der
Ernährung während eines Krieges behandelte, da wurde der
Vorschlag , einen stehenden Vorrat zu schaffen von der Re¬
gierung usw . nicht befolgt . Der Antrag Wsngenheims , daß
jeder Arbeitslose gezwungen werden solle, die Arbeit
anzunehinen, die ihm unter Berücksichtigung seiner Befähi¬
gung angeboten werde, sei nicht zur Gesetzesvorlage ge¬
diehen . Wan konnte sich zu keinem Liftschluß ai .srafscn .Aber heute müsst noch gesagt werden , daß Deutschland zuarm sei , um Geschenke zu machen . Dft Oedlandkultur sei
Sache der Bundesstaaten und der Proviirzen . Bor drei
Jahren habe man von Pommern ausgehend , das Hilfs¬werk der deutschen Landwirtschaft angeregt,die ohne jede Mittel von Reich und Staat die ganze Kultur¬
arbeit durchführen wollte. Durch Ausgabe von Schuldver¬
schreibungen wollte die Landwirtschaft die nötigen Mittel
ausbringen. Eine Abordnung sei dem Reichspräsidenten
Ebert gewesen . Cs seien ihr wohl schöne Worte gemachtworden , aber geschehen sei nichts . Heute ist der Landwirt¬
schaft die Beschaffung der Mittel von sich aus nicht mehr
möglich . Und so bleibe nichts übrig als Staatshilfe zufordern. Zunächst solle das Neichsernährungsmmisterium 60
Prozent hergeben. Für die Arbettslnsenfürsorgs stehen
große Mittel zur Verfügung, aber für die Oedlandkultur , die
Hunderttausenden Arbeit bringen würde, geschehe nichts .Wenn nicht in allernächster Zeit Gelder zur Verfügung ge - ,stellt werden, sei wieder ein volles Jahr verloren .

Entschließungen
Die Versammlung nahm einstimmig verschiedene Ent¬

schließungen an : 1 . die gegenwärtige Besteuerung der
Landwirtschaft ist untragbar , erzeuguugshemmcnd, unsach¬
gemäß und ungerecht . 2 . Die Poiitik drr Reich seisen -
bahnen nach dem Krieg hat einsectig den Verkehr der
Großstädte begünstigt , die Bezftke der landwirtschaftlichen
Erzeugung vernachlässigt . Die Tarfte für landwirtschaftliche
Erzeugnisse müssen im Sinn der Volksernährung herabgesetztwerden. Der Landwirtschaftsrat erwartet , daß die Regie¬
rung sich den Versuchen , die Reichseistnbahn unter inter¬
nationalen Einfluß zu bringen , auf das Entschied
denste widersetzt. 3 . Durch geeignete Kultivierung des Oed -
lsnds läßt sich der deutsche Einfuhrbedarf mehr als
ausreichend decken , diese Arbeiten müssen daher unverzüglichin Angriff genommen und die Mittel dafür bereit gestelltwerden. Unbedingt muß dem verwüstenden Austorfendes Movr -Oedlands durch Reichsgesetz Einhalt geboten wer¬den . 4 . Die Crwerbslosenfürsorge ist alsbald ineine produktive umzugestalten. 5 . Der Landwirtschaftsratwarnt die Regierung dringend , zu einer Regelungder Kr i e g s k o n t r i b u t i o n die Hand zu bieten , dieüber die Leistungsfähigkeit der deutschen Wirtschaft hinaus-leqt und bei Nichterfüllung weitere Versklavung des deut¬
schen Volks nach sich zrehen mutzte . Die im Sachverständigen-
Gutachten angenommene Jahresleistung hält der Deutsche
Landwirtschaftsrat für unerfüllbar . Jedenfalls ist eine
Regelung auf diesem Weg, abgesehen von der Höhe der
Jahresleistung , nur möglich , wenn die ganze Entschädigungs¬
frage endgültig gelöst wird . Es kann sich nur um einen A b-
schluß des Kriegs , nicht etwa nur der Sanktionen und
der Ruhrbesetzung handeln. Die anzubietenden Pfänder
müssen vollwertig anerkannt , auf andere Pfänder muß ver¬
zichtet, den Verschleppten und Verurteilten die
Freiheit wiedergegeben werden. Die volle Hoheit tz.es
Deutschen Reiches , d . h . seine Gleichberechtigung im Verkehrmit den anderen Nationen , muß sichergestellt werden.
Deutschlandmuß die Freiheit in der Gestaltung seiner Han¬
delsbeziehungen wieder erhalten ; die Gestaltung der
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Zölle und der Eisenbahntarise darf nicht in die Hand des
Auslandes gegeben werden. — Das sind die notwendigen
Voraussetzungen für die Verhandlungen.

Die Mordplane der deutschen Tscheka
Der Anschlag gegen General v. Seeckk

Der erste Auftrag , welcher der Tscheka erteilt wurde, war
die Ermordung des Generals v . Seeckt. Er sollte ermordet
werden, weil er als der gefährlichste Gegner der Kom¬
munistischen Partei für das Verbot der Partei verantwort¬
lich gemacht wurde.

Anfang Dezember 1923 bekamen Poe ge und Szon
von Neumann den Auftrag , die Eingänge zum Reichswehr¬
ministerium in Berlin zu beobachten , um festzustellen, wann
General v . Seeckt ein - und ausging , von wem er jeweils
begleitet wurde , welche Straßen er regelmäßig beging und
insbechndere wann und wohin er ausrüt Die Beobachtung
dauerte etwa eine Woche lang , und zwar täglich von 8—10
Uhr vormittags und von 1—4 Uhr nachmittags, einigemal
auch abends.

Nachdem bekannt war , daß General v . Seeckt, wenn er
ausriit , jeweils gegen 8 Uhr vormittags in Begleitung sei¬
nes Adjutanten zu Fuß vom Reichswehrministerium nach
dem Tiergarten ging, wo die Pferde bereit standen, wurde
der Entschluß gefaßt, ihn im Tiergarten während des Spa¬
zierritts vom Pferde zu schießen. Die Ausführung wurde
folgendermaßen vorbereitet:

Gn Genosse wartete mit einem Fahrad , bis Herr v . Seeckt
das Neichswehrministerium in Begleitung seines Adjutanten
verließ. Poege stand in der Tiergartenstraße bei der Ein¬
mündung der Matthäus -Kirch-Straße , Margies an der Sie¬
gesallee, Szon an der Kreuzung der Siegesallee mit der
Charlottenburger Chaussee . Neumann und ein weiterer,
noch nicht ermittelter Genosse standen in einem Teil des
Tiergartens zwischen Großer Stern -Allee , Charlottenbur¬
ger Chaussee , Vellevueallee und Tiergartenstraße bereit.
Neumann hätte v . Seeckt vom Pferde geschossen , während
Poege und der Dritte als Deckung für Neumann bestimmt
waren und nötigenfalls den begleitenden Adjutanten erle¬
digen sollten .

Nach der Tat wollte Neumann einige mit Buntstift ge¬
schriebene Zettel am Tatort zurücklassen des Inhalts : » So
rächt sich die Revolution- Der Bund der roten Katzen .

"
Bei den in Berlin Vorgefundenen Geheimdokumenten befan¬
den sich in der Tat vier solcher Zettel.

Die drei Täter wollten hierauf zu dem bereitgestellten
Kraftwagen gehen und wegfahren.

Genau nach diesem Plan ist dann auch tatsächlich die
Aufstellung erfolgt. Der Plan ist nur daran gescheitert, daß
General v . Seeckt an dem betreffenden Morgen nicht aus¬
geritten ist, vermutlich , weil damals Glatteis war . Ebenso
mißlang der Plan ein Zweites Mal , weil v . Seeckt nicht kam .

Nach diesem wiederholten Mißerfolg ging Neumann
ins Wehrministerium , gab sich dort dem Offizier vom Dienst
gegenüber als Berichterstatter einer Berner Zeitung aus ,
der sich bei General v . Seeckt nach der gegenwärtigen Lage
in Deutschland erkundigen wollte. Auf seine Frage , wo
General v . Seeckt sich aufhalte, wurde ihm gesagt , v . Seeckt
sei in Weimar und komme voraussichtlich am nächsten Sonn¬
tag vormittag 9 Uhr zurück. Zurzeit dieser vermuteten An¬
kunft standen Neumann und Szon mit Fahrrädern am An¬
halter Bahnhof bereit. Neumann wollte v . Seeckt nieder¬
schießen, während Szon ihn decken sollte. Nach Verübung
der Tat wollten sie auf den Fahrrädern flüchten .

Auch dieser Anschlag scheiterte daran , daß v . Seeckt nicht
kam . Außer diesen Anschlägen wurde von Margies der
Vorschlag gemacht , den

General v. Seeckt durch eine Bombe zu erledigen,
die in den Kraftwagen des Generals von Seeckt geworfen
werden sollte. Margies hat dann tatsächlich zur Probe
eine Bombe hergestellt, indem er eine Mannesniannstahl -
röhre mit de mder Tscheka zur Verfügung stehenden Spreng¬
stoff füllte . Diese Versuchsbombe wurde dann auf freiem
Gelände in der Nähe von Tempelhof auspcobiert . Die Wir¬
kung war außerordentlich stark.

Als Mitte Dezember 1923 in einer Wirtschaft, in der die
Tschekamitglieder verkehrten, einige Festnahmen erfolgten,
wurde der Plan zur Ermordung des Generals v . Seeckt
in der Befürchtung, die Polizei habe davon erfahren , vor-
läntm aufaeaeben.

Die zweite Aufgabe, die der Tscheka gestellt wurde , war
die Ermordung des von der Partei als Spitzel bezeichnet«:»
Kriseurs Johann Rausch in Berlin . In diesem Fall , der zur
Tötung des Rausch führte , hat die Tscheka bewiesen , daß es
ihr mit der Durchfübrung ihrer Aufträge ernst war .

Zunächst bekam Poege von N euman n den Auftrag ,
mit Rausch Verbindung anzuknüpfen. Nachdem Poege durch
Vermittlung eines Genossen , der den Rausch kannte,

'
an ihn

beranqekommen war , stellte er dem Rausch Anstellung im
Nachrichtendienst der Kommunistischen Partei in Aussicht -
Am 29 . Dezember 1923 brachte Poege in einer Wirtschaft den
Rausch mit Neumann zusammen , den er als Geldgeber der
Partei ausgab , der seine Anstellung und die Auszahlung
des Gebolts zu erlediaen hätte.

Am 7 . Jan . 1924 nachm . 2 Ilbr ginnen Neumann und
Noege in die Wohnung des Rausch . S ' -m stand mit einem
Kraftwagen , in dem die Flucht bewerkstelligt werden sollte,
in der Nähe bereit. Während Margies Posten stand . Cs
bot sich jedoch wiederum keine günstige Gelegenheit zur Aus¬
führung der Tat .

Gegen 6 Uhr nachmittags kam nun ein neuer Plan des
Neumann zur Ausführung . Nachdem Szon und Margies
in einem Hinterhaus , in das man durch eine Toreinfahrt des
Vorderhauses gelangte, ausgestellt waren , ging Poege in die
Wohnung des Rausch . In dieser Toreinfahrt stellte sich
Neumann derart auf , daß er im Dunkeln stand und nicht
gesehen werden konnte . Poege richtete dem Rausch aus ,
Neumann erwarte ihn im Gasthaus Aschinger am Pots¬
damer Platz , um seine Anstellung endgültig zu regeln.
Nach ungefähr X Stunde ging er mit Rausch weg Der
Verabredung gemäß ging Poege einige Schritte vor Rausch
und als dieser im Torbogen anaekommen mar . ssnerke Reu¬
mann rasch hinksreinander 2 Schüsse aus Rausch ab , von
denen der erste ihn von der Seite traf , die Lunge verletzte ,
am Herz vorbeiging und die Niere zerriß, während der
zweite Schuß im Oberschenkel stecken blieb .

Neumann und Poege eilten zu dem Kraftwagen , den
Szon bereit hielt und flürbteten in demselben . Neumann
umarmte den Poege im Wagen und drückte seine Befrie¬
digung über die Tat mit den Worten aus : „ So , der sagt
nichts wieder.

" Die Beteiligten trafen sich hierauf verab¬
redungsgemäß unmittelbar nach der Tat bei einem Glas
Bier im Aschinger am Halleschen Tor .

Rausch brach sofort , als er den ersten Schuß bekam , zu¬
sammen und wurde ms Krankenhaus gebracht , wo er am
17 . März 1924 seinen schweren Verletzungen erlegen ist , nach¬
dem er zuvor zu seiner Genugtuung erfahren hatte , daß die
Festnahme der Täter gelungen war und die Tat nicht unge-
sühnt bleiben wird .

Der nächste Artikel wird einen geplanten Anschlag auf
den württembsrgischen Innenminister Bolz und andere
Pläne behandeln.

Die Strafsache gegen die Kommunisten wird vom Staats -
gericbtshof abgeurteilt werden . Außer den in Stuttgart ver¬
hafteten 7 Beteiliaten sind in Berlin etwa 20 Personen fest¬
genommen worden . Die „ Tscheka" bielt ihre Versammlungen
im russischen Botschaftsgebäude in Berlin ab .

Neue Nachrichten
Ein Wahlaufruf der Reichsregierung

Berlin , 28 . Avril . Die Neichsregierung erläßt zur Reichs¬
tagswahl einen Aufruf an das deutsche Volk , der die Wähler
auffordert , die bisherige Politik des Reichskabinetts zu unter¬
stützen. — Diese Art der Beeinflussung der Wähler ist unge¬
wöhnlich und geeignet , den Wahlkamps noch erbitterter zu
machen ,

Lohnstreik im Ruhrgebiek
Essen, 28 . April . In 42 Bergarbeiterversammlungen im

Ruhrgebiet wurden die Angebote der Werkleitungen abge¬
lehnt. die 30prozentige Lohnerhöhung gefordert und allen¬
falls der Streik beschlossen . Auf 11 Zechen sind Teile der
Belegschaft bereits ausständig.

Belgien gegen die Räumung des Ruhrgebieis
Kasernenbau in Düsseldorf

Düsseldorf , 28 . April . Die Besetznngsbehörde verlangte
vor einigen Monaten von der Stadt die Erbauung einer Är-
tilleriekaserne , deren Kasten etwa 16 bis 18 Millionen Gold -

, mark betragen . Die Stadtverwaltung erklärte, sie sei nicht
I imstande, den Aufwand zu bestreiten . Die Behörde hat nun

den Befehl erteilt, mit dem Bau sofort zu beginnen. Die
Stadtverwaltung beharrt auf ihrem ablehnenden Standpunkt .

Deutscher Tag in Wörishofen
Wörishofen (Schwaben ) , 28 . April . Am Sonntag fand

hier ein Deutscher Tag statt, an dem mehrere tausend
Perscnen aus Schwaben mit Hakenkreuzfabnen sich beteilig¬ten . General Ludendorff hielt eine Ansprache .

Paris . 28 . April . Der französische Finanzminister Mar -
sal hielt in der Industrie -Akademie in Neuyork eine
Rede und erklärte laut „ Petit Journal "

, die deutsche Reichs¬
regierung habe in den Reichshaushalt für Erwerbs¬
los e n u n t e r stü tz u n g die ungeheure Summe von 450
Millionen Goldmark eingesetzt. Das übersteige die franzö¬
sische Arbeitslosenauswendung um 250 , die englischen Unter¬
stützungen um 150 Millionen Mark in diesem Iabr . Ein
Land , das so viel Geld verschwende , könne auch Entschädi¬
gungen bezahlen , und wen » es nicht zahlen wolle , so müsseman es eben durch Pfänder und Ueberwachung seiner Finan¬
zen dazu zwingen.

Paris , 28 . April . Der „Temps " meldet aus Brüssel,
die belgische Regierung werde sich der militärischen Räumung
des Nuhrgebiets widersetzen , aber eins Herabsetzung der Be-
satzunosstärke befürworten . Nur die großen Städte und die
Eisenbahnknotenpunkts sollen besetzt bleiben . Bei Verfeh¬
lungen Deutschlands sollen nur wirtschaftliche Sanktionen
angewendet und vor allem die Zölle in den deutschen See¬
häfen beschlagnahmt werden.

Bedingungslose Annahme
London, 28 . April . Der „ Daily Telegraph " erfährt , Mac

Donald habe der deutschen Reichsregierung geraten, den
Sachoerstündigen- Bericht bedingungslos unzunehmcn.
Das Blatt warnt davor , zu glauben, daß Coolidges Rede
die Haltung Poincares geändert habe.

Der englische General Maurice berichtet den „ DailyNews " aus Dortmund , eine Anzahl italienischer Militär -
Ingenieure habe die Verwaltung der Gruben des nördlichen
Nuhrgebiets übernommen , es scheine also Poincarö gelun¬
gen zu sein , Mussolini für seine Ruhrpolckck zu gewinnen. Die
vom Dawes -Bericht vorgeschlagene wirischafliche Rückgabe
des Gebiets an Deutschland werde demnach nicht ausgeführt .

Dawes -Bericht und Achtstundentag .
London, 28 . April . Die „ New Leader"

, die Mac Donald
sehr nahe steht, schreibt, wenn Deutschland das bezahlen solle , s
was der Dawes -Ber .cht vorschlage , so müssen die deut¬
schen Arbeiter auf den achtstündigen Arbeitstag ver- '
züchten und sich mit niedrigen Löhnen begnügen, um dem ,
britischen Arbeiters schärfsten Wettbewerb zu machen , s
Dieser Wettbewerb sei eine Gefahr für Europa . Tie britische !
Regierung bringe, namentlich auch infolge der Haltung
Frankreichs , dem Dawes -Bericht nicht mehr die Zuversicht
entgegen wie anfangs .

Selbständigkeiisbewegunzrn in Schottland
London, 28 . April . In Glasgow verlangte eine Ver¬

sammlung für Schottland die gleiche Selbständigkeit, wie sie
Irland nun erreicht habe.

Chinesische Einrvanderungsfch.nerzen
Reuyork , 28 . April . Wie aus Mexiko gemeldet wird , hat

die chinesische Regierung gegen die von Mexiko geirofsenen
Maßnahmen gegen die chinesische Einwanderung Widerspruch '
erhoben .

Volle Unabhängigkeit für Aegypten
Kairo, 28 . April . In einer Versammlung der national !- !

stischen Abgeordneten erklärte Ministerpräsident Zaglul
Pascha die Zeit für die Verhandlungen m't England über die
volle Unabhängigkeit Aegyptens und des Sudans sei jetzt ge¬
kommen .

In französischen Kerkern
ep . Die grausige Marter der vielen Hundert deutscher Ruhr -

und Rheingefangenen , von der kein Snchverständigen-Gut- -
achten Kenntnis zu nehmen für nötig befunden hat , nimmt
ihren Fortgang . Den anderen Deportierten , die meist zu s
lebenslänglicher, oder doch jahrzehntelanger Zwangsarbeit
verurteilt sind , droht dasselbe Los langsamen körperlichen

Wo keine Gerechtigkeit ist, ist keine Freiheit , und wo
keine Freiheit ist , ist keine Gerechtigkeit . Seume.

Die Bauerngräfin.
Roman von Fr . Lehne .

2. ( Nachdruck verboten.)
„Aber dennoch wissen sie ganz genau , daß unser Wilhelm

keine Schuld hat . Er war der Herausgesorderte , der Ange¬
griffene, und wenn er sich gewehrt und den Junker tüchtig
verprügelt hat , wer kann es ihm verdenken? Und die Ge¬
schichte mit Martha Riehle ! Sie war unserm Wilhelm gut
— bis der Junker mit seinen Versprechungen kam — —!
Die Herrschaften konnten sroh sein , daß wir sie vor dem
Skandal bewahrt haben - "

„Ja , ja , das hat man aber alles vergessen — nur die
Prügel nicht, die der Junker von einem Bauernburschen be¬
kommen hat — das wurmt —"

„Doch die Gräfin selig hat mich ihrer Dankbarkeit immer
versichert ; sie war ja außer sich , als sie alles erfahren hatte.
Den Brief , den sie mir geschrieben, den Hab ' ich gut aufge¬
hoben — hier bei Wilhelms Briefen liegt er — "

, Frau
Krause nahm ihn aus dem Kästchen, das die Nachrichten des
Sohnes barg , „ weißt du noch , was sie geschrieben ? " j

„Liebe Frau Krause ! Ich bin Ihnen sehr dankbar und
werde es immer sein , daran denkend , daß Sie mir in der
Ordnung der bewußten Angele - . check behilflich gewesen ^
sind . Und sollten Sie einmal ein Anliegen haben, es mag '
sein, welches es wolle , wenn es in meinen Kräften steht,

'
Werde ich immer für Sie da sein . Und ich wickve mich
freuen, wenn Sie das nicht vergessen

Rosemarie Gräfin Laubenberg.
"

„Siehst du, Mann , da Hab ' ich gedacht , daß der Graf auf
diesen Brief hin ein Einsehen haben wird . Wir sind ihnen
doch nie gekommen obwohl die Frau Gräfin die Patin von
unserer Rosemarie war —"

- „Aber sie ist darüber hinweg gestorben ! Ja , wenn sie
noch lebte ! Aber der Alte, das ist kein Guter . Quäl mich
nicht , Frau — Jahre sind es her, daß ich nicht droben aus
dem Schloß war .

"
Doch sie redete ihm zu, es sei ein Versuch — und schließ¬

lich — mehr als nein könne der Gras auch nicht sagen —
und von dem sei das „ Rein " denn nicht so hart wie von den
eigenen Verwandten ; wolle er dem Samson wirklich den
Wald und Wiese überlassen , ohne noch einen letzten Versuch
zu machen , sich das Geld zu verschaffen ? Es handle sich
doch nur um eine kurze Zeit ; der Wilhelm schicke ganz be¬
stimmt das Geld, und dann seien sie aus aller Not und Ver¬
legenheit.

Und schließlich gab er ihrem Drängen nach , so hart ihm
auch dieser Bittgang ankommen würde — härter aber noch
würde es sein , den Wald wegzugeben. An diesem Stückchen
alten Eichenwald hing er mehr als an allem andern — und
die Kinder auch.

Wilhelm Krause war ein alter Bauer von altem Schrot
und Korn , dazu eigensinnig und stolz . Mit aller Macht,
mit förmlich verbittertem Trotz hacke er gegen das Schicksal
angekämpft, das ihn vor zwei Jahren in einer Nacht aus
einem begüterten, wohlhabenden Mann beinahe zu einem
Bettler gemacht hatte . Hätte er die Versicherung seines Be¬
sitzes rechtzeitig Wieder erneuert , wären ihm diese schweren
Sorgen erspart geblieben. So hatte er sein Haus , seine
Stallungen , die wohlgefüllten Scheunen niederbrennen
sehen müssen , ohne daß er einen Pfennig Entschädigung
dafür bekam .

Die Sorgen der letzten Jahre hatten ihn um Vieles alter
werden lassen ; Wohnhaus , Stallungen , Scheuern standen
neu da, aber manches Stück Land hatte geopfert werden
müssen , ebenso die besten Pferde und Ksthe, um Geld in dre
Hände zu bekommen — und doch noch immer nicht genug
war es, so daß er gezwungen war , fremde Hilfe in Anspruch
zu nehmen.

Das alles lastete schwer aus seinem Stolz .
Wider Erwarten wurde er jetzt von dem Viehhändler

Samson um Rückzahlung der letzten zweitausend Mark ge¬
drängt , die der ihm geliehen — und keiner im Dorfe war ,
der ihm aus dieser Verlegenheit Helsen wollte.

„Schreib ' s doch deinem Wilhelm —"
Ja , der Wilhelm, der war weit , der wußte nichts. Und

i man hatte ihm auch aus Bicken der Mutter nichts geschrie-
> ben , damit er sich draußen nicht sorgte .
> Der Streit mit dem Grasensohn, die Untreue des gelieb -
. len Mädchens und nicht zuletzt sein abenteuerlustiger Sinn

hatten den kaum Zweiundzwanzigjährigen aus dem Vater¬
land getrieben, um in den Kolonien sein Glück zu machen .

Und der Alte hatte ihn ziehen lassen . Er hatte sich noch
zu jung und arbeitsfähig gefühlt, um den Hof schon abzu¬
geben , was er hätte tun müssen , wenn Wilhelm geheiratet
hätte . Und dem Jungen schadete es nichts, wenn er sich
draußen in der Fremde Wind um die Nase wehen ließ.

Frau Krause sah es ihrem Manne an , wie schwer ihm
dieser Weg wurde . Sie legte die gefalteten Hände auf
seine Schulter

„ Vater , wenn ich sür dich gehen lünnte , wahrhaftig , ich
tät 's, — aber 's ist doch besser, du gehst. — Und hier — zur
Vorsorge nimm den Brief von der Fron Gräfin selig mit ;
man kann nicht wissen , ob du ihn nicht zeigen mußt — "

Eines Kindes Lachen klang da hell unter dem Fenster.
Frau Krause klopste an die Scheiben, rückte die Geranien-
iöpfe etwas beiseite , öffnete einen Spalt und rief :

„Mariechen, komm mal gleich rein — ! "

„ Was soll sie denn ? "
„ Sie soll mit mir gehen ; sie ist ja das Patenkind der

seligen Frau .
"

..
Das Kind kam hereingesprungen. „ Soll ich zum Kra¬

mer gehen ? " .
„ Nein, Mariechen. Du gehst mit Vater aufs Schloß.

Aber erst wäschst du dir gründlich die Hände.
"

„Aufs Schloß ? "
Dem Kind blieb vor Verwunderung das Mündchen of¬

fen stehen . Da war sie doch , seit die Frau Gräfin tot War ,
nicht wieder gewesen .

Frau Krause strich glättend mit dem Kamm durch Ma -
riechens dicke, kastanienbraune Locken , dann tat sie ihr eine
frische, Weiße Schürze um , die dem blauen , ausgeschnittenen
Kattunkleide mit den kurzen Aermeln einen sonntäglichen
Anstrich gab . Der weiße Strohhut mit dem Kranz von
Gänseblümchen stand dem bildhübschen , rosigen Kinderge¬
sicht mit den großen , dunkelbraunen Augen gar gut. Frau
Krause atmete tief auf . „ So , nun geht ! " Ihrem Mann
drückte sie die Hand und sah ihn innig an . Er gab rhr den
Händedruck zurück, nickte ihr zu , nahm sein Töchterchen an
die Hand und ging mit ihm über die heiße, sonnige Land¬
straße dem Schloß zu , das eine halbe Stunde ungefähr vom
Dorfe entfernt lag . (Forts , folgt .)

>



unS seelischen Verfalls , das bekanntlich den S2Mngen Wil¬
helm Dreyer und den rheinischen Oberförster Feldinann als
erste Todesopfer getroffen hat . Ein ehemaliger Seeoffizier,
Kapitünleutnant An dl er aus Stuttgart , zu 10 Jahren
Zwangsarbeit verurteilt , ist als polit: ,cher ^ '' fangenermlt

.̂nern
'
marokkanischen Schwerverbrecher in eurer Zelle MMM-

meno -fperrt . Eine teuflisch ersonnene,Qual in verschiedene
Gefängnissen Frankreichs ist das voll . ge ^ ^ ^ ^ Deuticke
Tag und Nacht . Insgesamt befinden sich noch ^ 0 Deutsche
m französischer Haft, davon 34 m Feindesland , 12 ' N vet-
Mschen 42 in französischen Kerkern. Es gibt kemen Frie¬
den für Deutschland und für die Welt, solange diese blutende
Wunde nicht geschlossen ist.

Württemberg
Stuttaark 28 Avril . Fahnenweihe der 126er .

Die Verewigung ehemaliger 126er begeht am 4 . Mai nachm .
? Uh77m SwlLuTlle

'
Neckarsttaße58 ihre Fahnenweihe ,

verbunden mit dreijährigem Stiftungsfest , wozu ehemalige
Regimentsangehörige, sowie Freunde und Gönner freund-
lichst eingeladen sind .

Am 1 Da ! wird in den württ. Staatsämtsrn und Staats¬
betrieben wie an anderen Werktagen gearbeitet. Beamte ,
Angestellte und Arbeiter , die feiern wollen, haben um Dienst¬
befreiung nachzusuchsn . Die Zeit wird auf den Urlaub an¬
gerechnet. Für versäumte Arbeitszeit wird kein Lohn ge¬
währt .

Sregerheimkehr. Am Freitag sind die siegreichen Merce¬
desfahrer vom Prager Bergrennen mit bekränzten und fähn¬
chengeschmückten Wagen wohlbehalten in den Daimlerwerken
ein g etroffen , wo ihnen vor dem beflaggten Fabrikgebäude
ein festlicher Empfang zuteil wurde.

Vom Tage. Am Sonntag nachmittag wurden nicht we¬
niger als vier Nachen durch die starke Strömung über das
Neckarwehr hinabgerifsen. Glücklicherweise konnten die In¬
sassen jedesmal gerettet werden.

Hagelwetter. Bei dem Gewitter in der Nacht vom Frei¬
tag zum Samstag gab es im Neckartal Hagel . In Obertürk-
heim - Mettingen und Eßlingen fielen Eisstücke von Tauben¬
eigröße, so daß der Boden mit Hagelkörnern dicht bedeckt war.

Fahrraddiebe . Das Große Schöffengericht verurteilte
den 24jährigen Flaschner Friedrich Rübel von Unterweis-
sach zu 2 Jahren 5 Monaten , den 30jährigen Schlosser
Friedrich Presse - l von Degerloch zu 2 Jahren 6 Mona¬
ten , den 30jährigen Fräser Paul Schiefer zu 2 Jahren,
den 23jährigen Kutscher Albert Nagel von Stuttgart zu
1 Jahr Gefängnis und die ersten drei zu je 3 , den Nagel zu
2 Jahren Ehrverlust . Die Verurteilten hatten bandenmäßig
eine große Anzahl von Fahrrädern aus öffentl'-chen Ge¬
bäuden, eines sogar aus dem Amtsgericht gestohlen , wäh¬
rend die Eigentümer Besorgungen erledigten.

Leonberg, 28 . April . Dem Unglück entronnen .
In dem von dem Unglück bei Bellinzona betroffenen Zuge
befand sich auch ein Leonberger Herr , der auf der Heimreise
von Italien war. Er kam mit dem Schrecken davon, da er
sich in den hinteren^Wagen befand -

Gmünd , 28 . April . Kleingärten . Die Stadt hat
gegen geringen Pachtzins über löOO Kleingärten zum Ge¬
müsebau abgegeben .

Ellwangsn , 27 . April . Schulabbau . Das Kultmini¬
sterium hat bestimmt , daß die evangelische Volksschule der
Stadt mit Wirkung vom 15 . Mai gm bis auf weiteres auf¬
gehoben wird und die evangelischen Kinder in die Schule des
evangelischen Landeswaisenhauses hier ausgenommen wer¬
den . Hauptlehrcr Gruber wird vorerst an das Waisenhaus
übernommen.

Alm , 28. April . Verunglückte Do na » fahrt .
Vor einigen Tagen unternahmen zwei Studenten von Ulm
eine Donaufahrt in einem Faltboot . Sie kamen bis Regens¬
burg und fuhren trotz Warnung durch die steinerne Brücke,
'.aber der altberüchtigte „ Regensburger Strudel" wollte wie¬
der sein Opfer haben. Das Boot kippte um und nur mit
großer Gefahr konnten die beiden Schiffbrüchigen der Ge¬
walt der Strudelnix von beherzten Männern entrissen wer¬
den . Das Faltboot und die mitgeführten Gegenstände fielen
ihm zur Beute.

Ehingen a. D ., 28 . April . Erdsenkung . Kürzlich
brach auf einem Grundstück in Granheim OA . Ehingen , im-
weit der Straße nach Frankenhofen ein nicht unbedeutendes
Erdloch ein , das vermutlich von dem Zusammenbruch einer
unterirdischen Höhle Zeugnis gibt. Das neue Gebilde hat
einen Durchmesser von 4 Meter und eine Tiefe von ca . 5
Meter .

Osterhofen OA . Waldsee , 28 . April . Besitzwechsel .
Die Mittelmühle von I . I . Heine in Osterhofen ging samt
33 Morgen Grundstücken , totem und lebendem Inventar
um den Preis von 40 000 oll auf Josef Merk von Rengers
bei Jsny über. Merk beabsichtigt , auch ein Sägewerk zu er¬
stellen.

Vom Allgäu, 26 . April . Die Hütekinder aus
Vorarlberg kommen am 6 . Mai in Hergatz an , und
zwar vormittags 10.50 Uhr. Landwirte , die Hütekinder
wünschen , haben sich zu diesem Zeitpunkt in Hergatz einzu -
sinden . Die Lohnbedingungen sind die gleichen wie im letz¬ten Jahr .

Ebingen, 28 . April . Schwere Vlu " at . Am
Sonmag abend gab der 26 Jahre alte Kaufmann Otto V er -
n e r am Turnhalleplatz auf seinen Schwiegervater , den Ko-
^ .

'
.Pch ^ uhändler Spanagel , und auf seine eigene18jährige drei Revolverschüsse ab , durch die beide schwerverletzt wurden. Dann flüchtete er sich in d-' s Wohnung sei-ner . Schwester und brachte sich einen lebensgefährlichenKopnchuß bei . Die junge Frau ist ihren Verletzungen er-iegsn. Spanagel , der einen Brustschuß erhielt, ist bei Be¬wußtem und konnte heute vernommen werden Der Be¬

weggrund zu der unseligen Tat ist in häuslichen Zwistigkei -ien zu suchen , die sich aus einer eigenartigen Eheschließungund spiritistischer Verwirrung ergaben.
c>^ ib"Atsiugen , 28. April . Heimatschutz . Wie die

Volksztg . Hort, beabsichtigen die Oberschwäb . Elektri¬zitätswerke, ihre Fernleitung über den Burgberg in Verin-
genstadt zu legen . Dies würde nichts anderes bedeuten , als
daß die unvergleichlich schöne Burgruine, die fast täglich von
Lunsten. Naturfreunden , vielfach auch son Wissenschaftlern
würR^

ewige Zeiten rettungslos verschandelt

ep . Beim Evang. - Sozialen Kongreß , der in Reutlingen

vom 10 .—12. Juni ds . Js . stcckffindet , werden reden Prof . v .
M a h lin g - Berlin als Festprediger des Eröffnungsgottes¬
dienstes , Dr . Raab - Frankfurt über Ethik und Sozialpoli¬
tik, Pfarrer Cordes - Wilhelmsburg und Arbeiteresekretär-
Springer - Stuttgart über die Wirkung der Industriali¬
sierung auf die Gemeinde, und Frau Prof. Glaue - Isna
über Gegenwartsnöte und ihre Wirkung auf das Familien¬
leben . Auf starke Beteiligung an dem Kongreß darf gerech¬
net werden.

Baden
Pforzheim, 28 . April . In der Schmuckwarenindustne ist

wieder eine Lohnbewegung ausgebrochen. Die Verhand¬
lungen haben bis jetzt zu keinem Ergebnis geführt.

Im Wald beim Kupferhammer wurde einer spazieren¬
gehenden Dame die Handtasche entrissen . Der Täter , ein 20
bis 22 Jahre alter Bursche , öffnete im Beisein eines gleich¬
altrigen Kameraden die Tasche und entnahm 50 Rentenmark ,
sowie einige Billionenschcine und warf die Tasche weg . Das
alles geschah vor den Augen der geiinzstigtcn Frau , die bei
der Polizei eine Personalbeschreibung der leiden flüchtigen
Burschen gab .

Heidelberg. 28 . April . Die theologische Fakultät der hie¬
sigen Universität hat den Leiter der städtischen Volksschulen
in Heidelberg und zugleich Lehrer am ih alogischen Seminar
der Universität Prof . Rupert Rohrhurst , zum Ehren¬
doktor ernannt .

Mannheim , 28 . April . Der Stadtrat beschloß, keine
Klassenvereinigung an den Volksschulen vorzunehmen, auch
soll jede Klasse mit höchstens 45 Schülern einen Lshcer ha¬
ben. Der Abbau beschränkt sich auf das Maß des Schüler¬
rückgangs, durch den die vom Staat zu tragenden Stellen
um 101 vermindert werden . Die Stadt hat wie im Vor¬
jahr für 160 übevgesetzliche Lehrerstellen und 18 libergesetz-
liche Stellen für Handarbeitslehrerinnen aufzukommen.

Zwei halbwüchsige Burschen bewarfen auf der Feuden-
heimer Landstraße ein Dienstauto mit großen Steinen . Ein
Insasse wurde schwer verletzt . — In Rimbach i . O . über¬
schlug sich auf einer Probefahrt an einer scharfen Weg -
biegüng ein Venz -Personenkraftwagen . Der Wegenlenker
kam anscheinend mit heiler Haut davon , während der Be¬
gleitmann tödlich verletzt wurde.

Osterburken. 28 . April . Ein 50 Jah 'e alter Bürger fiel
einer verhängnisvollen Verwechselung zum Opfer. Er wollte
einen Zwetschgenwasser nehmen und ergriff eine Flasche mit
Lysol . Der Unglückliche starb unter gräßlichen Schmerzen
nach einer Stunde.

Kehl , 28 . April . Im Zuleitungskanal wurde die Leichs
eines 30- bis 40jährigen Mannes gefunden, der auf der lin¬
ken Seite ein künstliches Bein trug .

Donaueschingen» 28 . April . Hier wurde ein 10 jähriges
Mädchen von einem tollwütigen Hund gebissen. Es wurde
sofort nach Stuttgart zum Impfen gebracht .

Freiburg. 28 . April . Dieser Tage konnte General der In¬
fanterie August Jsbert sein 50 jähriges Militärjubiläum
begehen .

Areiburg , 28 . April . Am Ostermontag hielt der Badische
Pächterverband hier seine diesjährige Tagung ab . Es
wurde beschlossen , daß der Verband künftig den Namen Ba¬
discher Pächter- und Kleinbauernverband führen soll. Hin¬
sichtlich der Wahlen zur Landwirtschaftskammer wurde be¬
schlossen , daß der Verband eine eigene Liste aufstellen soll .

Konstanz, 28 . April . In einem der Unglückszüge bei B
linzona fuhr auch die Tochter des Generals Steinwach
von hier. Sie befand sich im hintersten Wagen und erlitt
glücklicherweise nur unbedeutende Verletzungen.

Lokales .
Wildbad . den 29 . April 1924 .

— Wie wir hören , finden in dieser Woche noch drei
Wahlversammlungen statt : Donnerstag Rechtsblock (Red¬
ner Abg . Wider ) , dann folgen Ende der Woche die
Deutsch-Demokraten und die Sozialdemokraten .

Die Wahlversammlung , welche der „ Völkisch - soziale
Block " bezw . die Nationalsozialisten auf gestern abend in
den Saal der „Alten Linde" einberufen hatten, begegnete
regem Interesse , denn der Saal war sehr gut besetzt und
zwar aus allen Schichten der Bevölkerung . Gipsermeister
Proß eröffnete infolge besonderer Umstände die Versamm¬
lung etwas spät und erteilte dem Hauptredner des Abends,
Herrn Städter , das Wort. Derselbe charakterisierte und
erklärte Wesen, Zweck und Ziele des Nationalsozialismus
und beleuchtete die tieferen Ursachen der völkischen Be¬
wegung in langer, Lut ansprechender Rede . Seine Aus¬
führungen wurden nur wenig durch Zwischenrufe unter¬
brochen. Er wandte sich vor allem gegen die Auffassung
der Sozialdemokratie , als ob nur sie dazu berufen sei, die
deutsche Arbeiterschaft zu leiten . Letztere müsse vor allem
national bezw . völkisch denken lernen und alle internatio¬
nalen Träume und -Hoffnungen begraben , denn sie müsse
ja endlich eingesehen haben , was von der Internationale
für sie zu erhoffen sei . Redner trat kräftig für die Ein¬
führung der Arbeitsdienstpflicht ein , die geeignet sei , die
deutsche Jugend wieder mehr zu Ordnung und Gesittung
zurückzuführen und dem Wiederaufbau des Vaterlandes
ersprießliche Dienste zu leisten, was bekanntlich von der
Sozialdemokratie energisch bestritten wird mit dem Ein¬
wand, daß die Arbeitsdienstpflicht nur den Zweck verfolge,
die Löhne zu drücken und dem Herrenstandpunkt wieder
aufs Roß zu verhelfen. Den durch die Geldentwertung
Verarmten und Entrechteten , für die Herr Oberlehrer Monn
in der Diskussionsdebatte eine Lanze bricht, verspricht die
nat . - soz. Partei kräftige Unterstützung. Diejenigen aber ,
welche glauben , auf Kosten Anderer ein Schlemmerleben
führen zu können, werden dort energische Gegner finden .
Auch für eine gesunde Bodenreform will der völkisch - soz .
Block und besonders die nat . - soz . Partei eintreten . Schlecht,
wie auf allen völkischen Wahlversammlungen , kam das
Judentum und der Klerikalismus bezw . das Zentrum weg.
Fast alle Redner glaubten ihnen eins versetzen zu müssen .Der Jude habe den Internationalismus gemein mit dem
Zigeuner ; beide tauchen eben da auf , wo 's etwas zu holen
gibt für sie, um , wenn sie ihr Schäfchen geschoren , ander¬
wärts dasselbe Manöver zu wiederholen . lEin eigentlichesVaterland kennen sie nicht, urteilte ein Diskussionsredner .

Dc . Klerikalismus bezw . Papst , Kardinale, Nuntiaturen
und letzten Endes das Zentrum erstreben für den Papst
weltliche Macht und fischen politisch allüberall im Trüben,urteilte ein Anderer . Als Diskussionsredner traten auf
die Herren : Professor Wieth , Oberlehrer Monn , Löffler,
Maienknecht und Frau Treutle , welche der Arbeitsdienst¬
pflicht auch für die Frauen das Wort redete. Herr Maien¬
knecht erklärte u . a . , daß die Bestrebungen der national¬
sozialistischen Partei sich, soweit völkische und soziale Gesichts¬
punkte in Betracht kommen, voll und ganz mit denjenigen des
Iungdeutschen Ordens decken. — Nach dem Eindruck, den
man aus der gestrigen Wahlversammlung im allgemeinen
gewinnen konnte, ist nicht daran zu zweifeln, daß die
nat . - soz. Partei auch hier Boden gewonnen hat und eine
nicht zu unterschätzende Wahlhilfe für den Rechtsblock
bilden wird . — Es war spät geworden , bis der Versamm¬
lungsleiter Proß die anregende Versammlung mit Dankes¬
worten schließen konnte. -m

Kriegerdenkmal betr . Wie wir erfahren , ist in einem
großen Teil der Bürgerschaft die Ansicht vertreten , daß
das Kriegerdenkmal nicht auf dem weit entlegenen Fried¬
hof zur Aufstellung kommen soll , sondern eine Stätte im
Weichbild der Stadt , eventuell auf einem staatlichen Platze
in den Kuranlagen, finden soll . Eine dementsprechende
Eingabe an den Gemeinderat zirkuliert zurzeit unter den
Vereinsvorständen und Kriegsteilnehmern und ist nur zu
wünschen, daß diese Bestrebungen nachhaltige Unterstützung
finden mögen .

— Der nähere Bericht über die Feier der Einweihung
der Pionier -Gedenktafel muß besonderer Umstände halber
noch verschoben werden .

Warnung. Trotz allen Abratens lasten sich junge deutsche
Mädchen immer wieder durch verlockende Angebote verleiten,
Stellungen als Tänzerinnen und Sängerinnen im Ausland ,
besonders in Griechenland, anzunehmen. Wenn es ihnen
nicht gelingt, rechtzeitig zu entfliehen, was sehr schwer ge¬
macht wird , gehen sie ausnahmslos in Elend in der Fremde
zugrunde , oder werden gebrochen und krank in die Heimat
abgeschabt , wie kürzlich wieder eine Anzahl solcher Unglück¬
lichen in Deutschland eintraf .

Phänologisches vom Frühling. Wenn vom Frühling die
Rede ist, dann denkt dabei der Gärtner und Landmann an
seine Saaten , der Maurer an die wieder erwachende Bau¬
tätigkeit, der Hausvater überlegt, ob seine Kohlen noch rei¬
chen werden, der Backfisch träumt von Hellen Kleidern, und
der Dichter stimmt seine Leier. Kurz, in dem Begriff der vier
Jahreszeiten mischen sich die verschiedensten Interessen , solche
wirtschaftlicher , persönlicher und allgemeiner Natur, lodaß es
sehr schwer ist , ihn jedesmal genau zu umgrenzen . Solche
Grenzen zu schaffen, hat die Phänologie (die Wissenschaft der
Erscheinungen) sich zur Aufgabe gesetzt . Drude unterschied
nach seinen Beobachtungen in Dresden einen Vor- , Holb-
U! »d Vollfrühl -ing ; die aus phänologischem Gebiet sehr tätigen
Botaniker Hofsmann und Ihne wählten aus Grund der in
.Hessen gemachten Feststellungen ebenfalls eine solche Drei¬
teilung . Lokale Verhältnisse verschieben wohl die Blütezeit
einer Pflanze , z. B . der Roßkastanie , um einige Tage , aber
diese Verschiebung trifft mehr oder weniger die gesamte Pflan¬
zenwelt des Beobachtungsorts , so daß trotzdem auch in weit
voneinander entfernten Gegenden die Reihenfolge der Ent¬
wicklung der Vegetation nahezu gleich bleibt. Im Vorfrüh¬
ling stäubt die Haselstaude : Schneeglöckchen, Leberblume,
Buschwindröschen, Feigwurz zeigen ihre ersten Blüten , und
an der Salweide , der Zitterpappel und der Ulme ei scheinen
die Kätzchen. Im Erst- oder Halbfrühling blühen die Kasta¬
nie , die Sommerlinde und Birke, dann die Stachel- und Jo¬
hannisbeere und der Löwenzahn, dann öllnen sich die Blüten
der Obstbäume und die der Buche und Winterlinde . Der
Vollfrühling ist durch das Erblühen der weißen Narzisse und
des Flieders , dann der Esche , Vogelbeere und des Weißdorns
gekennzeichnet . Damit beginnt der Frühsommer . — Im heu¬
rigen kalten Frühling ist die Entwicklung noch roeit zurück;
wir sind kaum durch den Vorlenz hindurch . Die Roßkastanie,
für die durchschnittlich am 14 . April die Blütezeit beginnt,
schiebt eben erst ihre ersten Blätter aus den harzigen Knos¬
pen , Johannis- und Stachelbeeren verspäten sich um minde¬
stens zehn Tage , und von den Obstbäumen entfallen erst die
Pfirsiche zaghaft ihre rosenroten Blüten , während eigentlich
schon die Birnenblüte vorbei sein sollte. Aber trotzdem : es
wird FrMing ! .

Allerlei
Der sind die Geldgeber? Die Südd. Monatshefte ver¬

öffentlichen ei» Verzeichnis , das im Nachlaß des kommunisti¬
schen Diktators Eisner -Kusinanowski im Ministerium des
Neustem in München gefunden worden ist . Das Verzeichnis
enthält 45 Schecks im Betrag von 164,75 Millionen Gold¬
mark , die in der Zeit vom 25 . Dezember bis 16. Oktober 1918
zu „Dolchstoßzwecken" durch Vermittlung Eisners ausbezähtt
worden sind. Die Südd . Monatshefte ersuchen um Mittei¬
lungen , die geeignet sind, zu - ermitteln , an wen dies« Millio¬
nen ausbezahlt worden sind und von wem das Geld gegebenworden ist .

Bienenkrankheit. In Oberbayern wurde unter den Me-
nenvölkern das seuchenartige Auftreten der ansteckenden
Ruhr (Nosema ) festgestellt.

Der Zionismus gescheitert. Nach den übereinstimmen¬
den Berichten des landkundigen Superintendenten Hoppe-
Wollin, des Berichterstatters der „Deuttchen Post " in San
Paulo und der englischen Zeitung „Deal Home " in Jerusa¬
lem , kann der Zionismus, d . h . der Plan , Palästina mit Ju¬
den zu besiedeln , als gescheiteret betrachtet werden . Statt
der erwarteten Einwanderung von Millionen sind es nur
wenige Tausende, die vornehlich aus Rußland sich in Palä¬
stina niedergelassen haben . Und diese Einwohner sind fast
durchweg Bolschewisten . Die Hoffnungen, die Einwanderer
zum Ackerbau zu bringen , sind fehlgeschlagen . Obgleich der
zionistische Ausschuß sehr große Gebiete vom Jordantal bis
zum Mittelmeer an sich gebracht hat , finden sich nur wenige
Ansiedler; die meisten ziehen es vor , in den Städten zu leben .
Schon jetzt leben von den 84 000 Juden 60 000 in den fünfStädten Jerusalem , Jaffa , Haifa , Saffed und Tiber !as . Nach
„Deor Home" haben zwei Drittel der in den letzten Jahren
eingewanderten Juden das Land wieder verlassen und sich
nach Mitteleuropa gewandt.

Scharlach bei Ferienkindern . Von 150 Berliner Kindern,die auf ihrer Sangerfahrt durch Oesterreich — sie geben Ge-
jangskonzerte zurzeit in der BundeserziehungsanstaltTraiskirchen bei Wien untergebracht sind, sind 12 an Schar¬
lach erkrankt.



Handelsnachrichien
Dvllarlmrs Berlin . 8 . April . 4 .2105 Bill . Alk . (unv .) . Neu -

york 1 Dollar 4 .3 . London 1 Pfd . Skerl . 10 .25 . Amsterdam 1 Gul¬
den 1 .59. Zürich 1 Franken V.775 Bill . Mk .

Der französische Franken notierte 68 zu 1 Pfd . Skerl . und 15 .50
zu 1 Dollar .

Berliner Geldmarkt , 28. April . Tägliches Geld 1 v . Tausend .

Stuttgarter Börse , 28. April . Die Haltung der heutigen Börse
roar wiederum schwach. Neue Gründe hierfür lagen nicht vor : der
Berkaufsprozeß hielt vielmehr weiter an , während die Nachfrage
sich verringert hat , svdatz die Kurse von neuem nachgeben mußten .
Der Markt der Festverzinslichen hat sich verhältnismäßig
gut gehalten . Auf dem Aktienmarkt waren von den
Bankaktien Notenbank , die um 8 auf 56 wichen, besonders
stark gedrückt , Hypothekenbank 0.7 , Vereinsbank 2 .1 . Von den
Brauereiwrrken schwächten sich Etzlinger auf 6.5 , Hohen -
zollern aus 7 .9 ab , während Rektenmeyer sich auf 20 und Mulle
auf 5.4 befestigen konnten . Metallaktien bröckelten durch¬
weg weiterhin im Kurse ab . Es notierten : Feinmechanik 17,
äunghans 6 .4 , Ands . Koch 6 , Würkk . Metallwaren 31 . Das gleiche
Bild zeigte der Markt der M a s ch i n e n a kt i e n . Eßlingen
6 .3 , Hessrr 2 .5, Laupheimer Werkzeug 11 .5 . Eine Ausnahme
machten hier nur Weingarten , die sich auf 11 .75 erhöhten . Auko -
akkien lagen bis auf Daimler , die auf die gestrigen Erfolge in
Italien hin , verhältnismäßig fest waren und um 0.2 auf 3 an -
ziehen konnten , gut behauptet . Neckarsulmer 3 .8, Magirus 1 .8,
Don den Spinnereiaktien haben eigentlich nur Kammgarn
Bietigheim , Württ . Kattun , die je 5 und Leinenindustrie , die
4 Bill . v . H . verloren , eine größere Veränderung aufzuwnsen .
Die übrigen Werte dieses Marktes verkehrten ziemlich wider¬
standsfähig . Erlangen 9 .25 , Unterhäuser ! 35 , Wolldecken Weilder -
stadt 20, Südd . Kuchen 14 und Kottern 30 . Auf dem Markt der
Verlagsaktien lagen Deutsche Verlag mit 20 .5 und Union
Deutsche Verlagsgesellschaft mit 7.5 unverändert . Nahrungs -
Mittelwerte lagen uneinheitlich . Etwas fester waren Kon¬
serven Leibbrand mit 1 , gut behauptet Otto Krumm und Stuttg .
Zucker mit 2 bezw . 2 .75 . Dagegen schwächten sich Kaiser Otto auf
1 .55, junge auf 1 . 1 und Knorr auf 3.25 ab . Von den sonnigen
Werten ermäßigten sich u . a . Bad . Anilin auf 12.8, Bamberger
Mälzerei auf 4 , Bremen -Brsiaheimer Oel auf 17 , Zementwerk
Heidelberg auf 8 .6 , Knopffabrik auf 4. 1 , Stuttg . Straßenbahnen
auf 8 .2 , Köln -Rotkweil auf 5 .3 , Stuttg . Bäckermühle auf 2 .6, Der .
Wachswaren auf 0.8 und Schwäb . Möbelindustrie auf 0.7. Gut
gehalten : Ziegelwerke Ludwigsburg 5.75, Stuttg . Gips 100 und
Germania 7 .3. Württ . Vereinsbank .

Stuttgarter Lantcsproduktenbörse , 28. April . Der anhaltende
Geldmangel gestaltet das Geschäft auf dem Getreide - und Mehl -
markk täglich schwieriger , infolgedessen kamen keine nennens¬
werten Umsätze zustande . Für

"
die 100 Kilo wurden ab württ .

Station folgende Großhandelspreise festgesetzt: Weizen 19.50—20
( 19 —20 .50) , Sommergerste 20—20.50 (20 .50—21) , Hafer 14.25 bis
14 .75 ( 14 .25—14.75) , Weizenmehl Nr . 0 29.75- 30 .25 (29.75 bis
30 .25) , Brotmehl 26.75—27.25 (26.25—27.25) , Kleie 10 .25—10.75
(10.50—11 ), Miesenbeu 9.50—10 (9.50 - 10) , Kleeheu 10—11 <10
bis II ) , Stroh (Drahkgepreßt ) 6—6 .50 (6—6 .50) .

Mannheimer ProöÄllenb ?rse, 28. April . Stimmung ruhig .Zur Versteigerung gelangte argentinisches Weizenmehl ab Bre :zezu 70—82 frz . Frs . und schwimmendes argentinisches Weizenmehlzu 24 . 15—24.30 die 100 Kilo . Verlangt wurden für die 100 Kilo
bahnfrei Mannheim : Weizen ausländ . 19.75—28,25 , inländ . 19 bis
19 .25, Roggen ausländ . 16—16.25, inländ . 15.75—16, Gerste 20bis 21 , Hafer 15.25—15.50 , Mais mit Sock 20- 20 .50 , Futtermittelim Zusammenhang mit dem Geldmangel auf dem Lande ruhig .Weizenfukkermehl 11 .50—12 , Noggenfütkermehl 11 , Weizenklei «9 .75—10.25, die 100 Kilo . Weizenmehl , Spezial 0 , bei den Mühlen28.50 , bei der zweiten Hand 26.75—27, Roggenmehl von der erstenHand kaum angeboken . bei der zweiten 23

'
^ t , Holland . 21 .5, ameri -

kanüches 20.50 je 100 Kilo .
Berliner Getreidepreise , 28 . April . Weizen märk . 17 .30 —17.80,Roggen 13.20—13 .80 , Sommergerste 17 —19, Hafer 13— 13 .8»,Weizenmehl 24.50—26.50, Roggenmehl 20—22.50, Kleie 9—ILM .Raps 310.

Markte
Mannheimer Viehmarkt , 8. April . Zugekrieben wurden und

je 50 Kilo Lebendgewicht gehandelt : 111 Ochsen 26—50 80 Bullen30—40 . 430 Kühe und Ochsen 16—52 , 379 Kälber 44—60 , 73
Schafe 20—34, 941 Schweine 48—60. Markkverlauf : ruhig , Groß¬vieh und Kälber langsam , Schweine Ueberstand . Nächste WocheMaimarkt .

Stuttgart , 28. April . Pferdemark k. Bei der heutigen
Pferdeprämiierung waren 81 Kaltblüter und 60 Warmblüter vor¬
geführt . Elfteren wurden 16 erste , 20 zweite , 9 dritte und 9 vierte
Preise zuerkannt , auf die Warmblüter fielen 6 erste , 8 zweite ,3 dritte und 4 vierte Preise .

Pferde - und Mehmärkke . Munderkingen : Zufuhr 19
Pferde , 86 Farren , 33 Ochsen , 18 Kühe . 131 Kalbeln , 82 Rinder .Ve -Kauft 0 Pferde , 24 Farren , 10 Ochsen , 6 Kühe , 56 Kalbeln ,30 Rinder . Erlöst wurden für Farren 170—425 , Ochsen 250—565,Kühe 520—430 , Kalbeln 320—600 , Rinder 125—300 — Ehin -
g e n : Farren 550—700 , Kühe 250—3« ) , Kalbeln 450—500, Jung¬
vieh 120—180. — Nagold : 1 Pferd 1400 ^ l , 1 Ochse 570 bis
760 , 1 Stier 120—300, 1 Farren 245, 1 Kuh 100—480 , 1 Rind
oder trächtige Kalbin 200—610, 1 Stück Schmalvieh 105—185.

Schweinemärkke . Crailsheim : Zufuhr 19 Läufer , 676
Milchschweine . Preis 1 Paar Läuferschweine 80—120, Milck -
schweine 30—60 «K . — Creglingen : Verkauft 88 Milch¬
schweine zu 40—50 -K d . P . — Gaildorf : Zufuhr 102 . Ver¬
kauft 65 Milchschweine zu 20—30 „t( d . P . — Güglingen :
Zufuhr 105 Milch - und 12 Läuferschweine . Verkauft 74 Milch¬
schweine zu 36—56 -4t, 6 Läufer zu 66—100 -4t d . P . — Kün -
ztlsau : Zufuhr 460 . verkauft 380 Milchschweine zu 10 —60 - tt.
— Nürtingen : Läufer kosteten 40—64 -4t, Milchschwsine 20
bis 35 «1t d . St . — Oehringen : Milchschweine 54—76 -1t d . P .
— Roktweil : Zufuhr 139 Milchschweine . Preis 45—60 -4t . —
U l m : Zutrieb 172 Milchschweins . Preis 26—30 «lt d . Sk . —
Winnenden : Preis für 1 Milchschwein 22—30 °4t. — Na¬
gold : Milchschweine 42—60 , Läufer 60—75 , größere 70—100
d . P . — Ehingen : Ferkel 50- 70 , Läufer 80—120 d . P . , Muk¬
kerschweine 200—240 d . Sk . — Munderkingen : Milch¬
schweine 20—30, Läufer 50—60, Mukterschweine 180—200 d . Sk .

Treudeniiadt . 28. Avril . Holzmarkk . Bei . dem Nadel -

» « « FPL
U

Gaswerk .
Prima Gascoks von Ruhrkohlen kann in jeder Menge ,

auch für Lentralheizungen sehr geeignet , abgegeben werden ,der Zentner zu 1 .50 Mk . ab Gaswerk . Die Sommer¬
monate sind die beste Zeit zum Eindecken für den Winter .
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In den nächsten Tagen trifft ein Waggon

prima Apfelmost
ein und nimmt noch Bestellungen emgegen

Karl Tubach ,
Telefon 62 .

Wildbad
Die nächste

Mütterberatungsstunde
findet Mittwoch , den 30 . April von 2— 3 Uhr in der
Wilhelmsschule statt .

Schw . Ottilie Mer ,
Bezirksfürsorgerin .

W W V
VVildbad, 28 . Zpril 1924 .

Ioüv8 - Meige .
Unsere Me , treubesorM kVlutter

sts « 8vüe 8M
ist gestern abend ?ur eiviZen llube einxe -
Lansten .

Iv tisker Iraner :
Me äsMsrell IllMek.

keercllxunA Donnerstag nactiin . 6 lllir .
bür rmstedaLbte Kranzspenden zvircl im
Zinne der bntsctilakenen berttittigt gedankt .

8

> Vom 1 . Mai 1924 ab vergüten wir an Jahres¬
zinsen :

im Sparverkehr 15 " o
im Giroverkehr 10 °/o

für Festanlagen auf mindestens
1 Monat 16 o ->
3 Monate 18 ° »

Wertbeständigkeit auf Dollargrnndlage gewährleisten wir
für Rentenmarkspareinlagen bis zu 100t ) Mark , für Renten¬
markfestanlagen unbeschränkt.

RmmtssMW Menvmg
Zweigstelle Wildbad .

Wir beabsichtigen für Wildbad eine Niederlage
für Mineralwasser zu errichten und suchen tüchtigen ,
bei Wirten gut eingesührten

Vertreter .
Zuschriften unter Nr . 100 an die Expedition

dieses Blattes .

Ich suche für junge Künst¬
lerin des Kurtheaters ab
etwa 15 . Mai
einfach , möbliertes , sonniges

Zimmer
mit Frühstück .

Mühlenstedt ,
Hotel Klumpp .

I -

Ruhr -

T rechkoks,
Nußkohlen ,
Schmiedekohlen ,
Anthracit -Kohlen

empfiehlt in Fuhren u . Waggonbezug

Telephon M Ferd. Laible, Telephon M.
Pforzheim - Güterbahnhof .

Zunge Frau ,
perfekt im Servieren , sucht
sofort oder später Stellung .

Auskunft erteilt die Tag -
blatt -Geschäftsstelle .

Eingetroffen :

Futtermittel .
Schönes

Fünfermehl,
Weizenbollrnehl ,

per Ztr . 8 .50 Mk .
Karl Bolz ,

Sprollenhaus .

Gut bürgerlichen

Mittag -
u. Abendtisch

reicht
Frau Eisenmann ,
Rennbachstraße 185 .

2 größere

WmWMe
Mit MsWeketliren

und Spiegel, RN- und
SeitenMnden und

3 kleinere
WsWM
zu verkaufen

Melallbetten
ätaklmaioat ^en , Xinäerbetten .

Oie . sn private . llatal . 44 L frei .
LisellmSbelksliiM 8 vlll . . Idür.

holzffämmMzverkalrf Ser WMlnsffelMn FrkeMeffstM !m EMC
Missionsweg stunden zum Verkauf 642 Fm . Forchen mik 1059 Fm .Fichken und Tannen . Es wurden zugeschlagen 5 Lose Forchen mitt125 bis 151 v . H . , durchschnittlich 137 v . H . . 6 Lose Fichken mit125—135 v . H . . durchschnittlich 129 v . H ., 31 Lose , bei Lenen sichdie Angeboke zwischen 100 und 115 v . H . bewegten , wurden nichtzugescklaoen . Trotz günstigen Zablunasbedingungen (ein Drikkelnack 14 Tagen , das zweite Drittel nach 4 Wochen , der Rest nach6 Wochen ) war die Stimmung und Nachfrage sehr flau .

Schlnßsplele um die Meisterschaft von SüddeukschlandStuttgarter Kickers — FSpV . Frankfurt 3 : 1 (1 :0)
Ecken 5 :0 (Stuttgart )

FL . Nürnberg — SpVgg . Fürth 1 : 1 (0 : 1)
Am den Aufstieg

VfB . Stuttgart — Eintracht Stuttgart 2 :1 (1 :0)1. FC . Mrkenfeld — Karlsruher FB . 1 :2 (0: 1 )
Länderspiel Belgien — Holland 1 : 1
Städtespiel Berlin — Budapest 1 :4

6 , Großer Erfolg der Mercedeswagen in Italien . Das
berühmte internationale Targä - Florio - Nennen auf Sizilien
gesta/tete sich am gestrigen Sonntag zu einem ganz seltenen
Erfolge der deutschen Mercedeswagsn . Werner aufMercedes fuhr die 540 Kilometer lange Strecke in neuer l
Rekordzeit und errang sich die Taroa - und EoppaFlo -
rto im Kampfe gegen 8 deutsche , 3 österreichische , 20 italie -
m,che und 7 französische Wagen . Zweiter in der Klaffe ,der 2 -Liter -Nennwagen wurde Laute nschlager,drit - -
ter Neubauer , beide ebenfalls auf Mercedes und deut¬
schen Continental -Cordreifen . Der Erfolg ist angesichts des
Ansturms der ausländischen Automodilindustrie auf unsere
einheimische Kraftwagenerzeugung besonders hoch zu bewer¬
ten . Die schwäbischen Fahrer haben ihren bisherigen neue
Lorbeeren in ganz besonderer Weise zugefügt .

W e r n e r - Untertürkheim legte die Rennstrecke ( S Run¬
den mit zusammen über 540 Kilometer Straßenlänge ) in 8
Stdn . 17 Min . und 1,4 Sek . zurück . Zweiter wurde Masetti . >
( Alfa Romeo ) in 8 Stdn . 26 , dritter Cambari 8 Stdn . 29 '
Min . 21 Sek . Die Straßen waren in schlechtem Zustand .

Verbot aller Straßenrennen in Köln . Die englische V«. !
satzungsbehörde in Köln hat wegen der Vorkommnisse bei !
dem Motorradrennen „Der schnellste Kilometeer " auf der
Brühlcrstraße , bei dem der frühere Direktor der Kölner !
Radrennbahn Walter Schmidt und der Motorradfahrer
Berntgen tödlich verunglückten , vorläufig sämtliche Straßen - -
rennen in dem von ihr besetzten Gebiet verboten . ^ s

Das Wetter ^
Me Depression im Westen macht sich allmählich mehr fühlbar .Für Mittwoch und Donnerstag ist mehrfach bedeckies und auch za jvereinzelten Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten . , !

Schwarzbleche
la . galv . Bleche
9löhr6u

Drähte und Drahtstifte
Schaufeln

liefert billigst aus Lagervorrat

Alfred Gantert
vorm . Rayher L Gantert

Pforzheim , Christophallee 33 .

kardm
^ trocken

und in Osl ,
strejcbsertjg .

LSüWIMllIM
in sllon ttsrbtönsn

MW
"

„ tvooknsn übsv Insekt " .

Lms!I-I.scke , lvöik unä bunt
Kgrtkmvvbki ' LMö , rot unä grün

Vkevlsvkk . ükkuiurr , Mer , bunt
8Mi1ll8lsek6, 8o!mar2, ksrdlvs

keimteiulsell, 6«vsllskb , 8kbkllaell, Mllieriing
keterßburgkr WdsUM , kstim , Aeesliv

LleM -Mbelyolitur lniaotit ulle Mdel me neu)
LWWM . I-seli- u . kürbM-LntsernuiMliiMkl

8sm1I. Mlerislien in bekannter , nur erstklsss . ynslitst .
k>inss1 .

Opogekue u . V/ . LLI ' liVlU .
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